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den Schutt anfüllte , und ſo zum Bette des Grindenbaches ward . Ueberall , wo
nur irgend eine Wurzel dauernde Nahrung finden konnte , hat ſich Moos , Wald⸗
gras und Geſträuch angeſetzt , welches oft von ſtarken , äſtereichen Bäumen über
ragt wird , während beiderſeits die Höhe mit den ſchönſten Tannenhainen ge—
ſchmückt iſt. Dieſes

mannigfatig
ge üppige Grün vollendet die maleriſche Schön —

heit der Waſſerfälle , em ſein ſanftes Leben mit der todten Starrheit des
Felſens und dem toſer Schäumen des Baches den höchſten und zugleich an—
genehmſten Kontraſt bildet .

Von den zehn verſchiedenen 8
il len der ſieben Bütten zeichnen ſich drei

—rch ihre Hoͤhe und Geſtaltung beſonders aus . Gleich unter der Zigeunerhöhle
erſcheint

Uen

der erſte Waſſerfall ,
zu welchem man rechts an

—
Felswand hin auf ſchmalem Pfade und über

abſchüſſige Steege gelangt . Kaum ſind dieſe zurückgelegt , ſo ſieht man
Waſſer aus einem Baſſin , eingezwängt zwiſchen zwei Felswänden , ſich gäh

in ein anderes ergießen , und aus demſelben alsdann ſchäumend und in Strahlen
aus einander ſchießend über mehrere koloſſale , zu beiden Seiten von hohem
Geſträuche beſchattete Granitblöcke herabſtürzen .

Faſt unmittel lbar hierauf , nachdem der Bach 1＋ ebenliegendem Ge—⸗
rölle von ſeinem Sturze ſich gleichſam wieder erholt hat , folgt
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der mittlere Fall ,

ergeht. E
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welcher mit vieler Aufopferung Pfad an den ällen hinab her⸗
ſtellen und mit einigen kleinen Anlagen der Bequemlichkeit verbinde

) Dieſes Verdienſt erwarb ſich der damalige Forſtmeiſter E odt in Achern,
1 NEr
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das Lierbacher Thal

zu einem großen Theile vor ſich erblickt , eine Ausſicht , welche überraſchend iſt .
Denn wie ſich hier die waldigen Bergvorſprünge in einander ſchieben , und der

grüne Thalgrund mit dem Lierbach und dem Wege zwiſchen denſelben hindurch

ſchlaͤngelt , und wie in der Ferne die ſonnigen Höhen des Renchthales erſcheinen
—dieſe Seene iſt eben ſo eigenthümlich als maleriſch .







Anhang .

Wir glauben , unſerer kurzen Beſchreibung der Waſſerfälle von Aller⸗
heiligen den folgenden Brief eines weitgereisten Mannes als einen ergaͤnzen⸗
den Nachtrag anhängen zu dürfen .

„ Euer Wohlgeboren

ſühle ich mich für die Aufmunterung , bei meiner weitern Reiſe durch Ihr ſchoͤ⸗
nes Heimathland doch ja der Gegend von Allerheiligen einen Tag zu
widmen , zum vollſten Danke verpflichtet ; indem Sie mich zu einem Genuſſe
geführt haben , welchen ich nicht ſobald vergeſſen werde . Ihre Schilderung fand
ſich vollkommen bewahrheitet . Nachdem ich das Schönſte geſehen , was
Deutſchland und die Schweiz in dieſer Beziehung darbieten , mußte ich gleich⸗
wohl geſtehen , daß die Naturſcene in dem unbekannten Winkel des Schwarz⸗
waldes , auf welche mich Ihre Güte aufmerkſam gemacht , allem Aehnlichen in
den mir bekannten Ländern keck zur Seite geſtellt , und ſehr oft noch vorge⸗
zogen werden darf , In der That , ſchon die Kloſterruine von Allerheiligen in
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